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pert Driscoll iragt deshalb, WI1e sich die le- Fleisch Christi Tugenden der Praxıis,
bensvolle biblische 'adıtıon der ustfe In WCeI 1St, wird Irei VO  . Leidenschaft.
verschiedenen Schriften des EvagrIıus, Blut Christi Kontemplation der
uch 1 Gnostikos, 1mM Praktikos und In Schöpfung,
der koptischen ita des Palladius nieder- WCI trinkt, WITr dadurch welse.
geschlagen hat ET OMM: dem Schluls, as des Herrn: Erkenntnis Gottes,
dals 1n Monachos sowochl die müuündli- WCI ihr ruht, wird e1in Theologe
che WI1e uch die SCHAT1L  IC Lixierte Form se1n. 118—-120).
dieser Tradition prasent 1st Obwohl diese €es In em entsteht en stimmiges
chrif{t eın kunstvoll konstruilertes Gefüge Bild des Evagrıus als ONC. Poet, Philo-
darstellt, 1st s1e 1n ihren einzelnen Teilen soph, Theologe un geistlicher ater, tiel
und ihrer esamten TUKIur VO  . einem verwurzelt In der biblischen, monastı-
Element persönlicher Erfahrung urch- schen un philosophisch-theologischen
drungen Evagrıus lehrt iıne Lebenspra- Tradition seiner Zeit, zugleic ber uch
X1S, die In ihrer Schriftgemälßlheit NIC das Bild eines Innovators, der diese VCI-
Selbstzweck ISt, sondern immer bezogen schiedenen Traditionen miteinander VCI-
wird aut Erkenntnis, das heilst, dals die schmilzt und In seinem Lebensvollzug
Praxıs der Tugenden immer hinzielt auf einer authentischen inneren Einheit
die Tkenntnis der unkörperlichen Welt
und die Gemeinscha: mıiıt der Trinıtat, WI1e Urc 1nNne€e el VO  - Registern wird

wel Sprüche ZU Ausdruck bringt das umfangreiche Werk Driscolls CI-
(M 110 und 136)

Besser ist die Erkenntnis der Irmitat als
schlossen. Da gibt einen eX der
wichtigsten griechischen OoOrte VoO  >

die der Unkörperlichen, ihre Kontem- Monachos, dann eın Index aller Schriftzi-
plation/theoria geht über alle INn- tate und aller Anspielungen auf biblische
gründe der Aonen. Themen, schließlich werden uch alle A
Die Erkenntnis der Unkörperlichen tate aQus$s anderen Schriften des Evagrıus
erhebt den €15s registriert. Allerdings fehlt eın egister

der Namen antiker Autoren und moder-und stellt ihn ıIn die Gegenwart der
eiligen TIrınitat. HeT Forscher. en einer ausgewählten

(3) In einem etzten Teil behandelt Dis- Bibliographie sind sämtliche er des
coll Evagrıus’ Verhältnis ZULL antiken Phi- EvagrIius au{igelistet. Be1l den Lıteraturan-
losophie 361—-384). Worin 1st der An gaben 1st erganzen: Rüdiger ugst, Le-
spruch des christlichen Mönchtums De- bensverwirklichung und christlicher
gründet, die wahre Philosophie sein? Glaube Acedia — religiöse Gleichgültigkeit
nter erufung auft das VO  - Hadot T[al- als Problem der Spiritualität bel Evagrıus
beitete umfangreiche Material (Exercises Ponticus yı Saarbrücker Theologische
spirituels el philosophie antıque, Parıs Forschungen 3) Frankfurt Bern New

erläutert CI dals der Inbegriff antı- York Parıs 1989 Nur eın Druckfehler
ker Philosophie nicht die gedanklıche Ab- konnte gefunden werden: Auft eıite 378
straktion darstellt, sondern 1n ihr In CI - wird Praktikos ıtlert „The kingdom ol
STer Linıe ıne Lebenslehre geht, God 15 passionslessness of the soul ıth
iıne Te des Dialogs, um iıne Lehre des Irue knowledge of beings“. Es mu hei-
erDens un ine TEe des Lebens mıt Sen „The kingdom of heaven
einem Text Anschaulich wird diese Le- Marburg e0rg Gunter Blum
benslehre exemplifiziert dem Okrati-
schen Dialog un der sokratisch-platoni-
schen Haltung ZU Sterben Wahre Hr- Daly. Tertullian the Purıtan an hıs
kenntnis bleibt niıemals abstrakt; sS1e wird Influence. An SSaY 1n Historical Theolo-
immer durch eınen als Spl- Dublin Four Courts Press) 1993, (8rituelle Übung Dabei gibt iImmer ine 2 S3 : geb., ISBN 1-835182-110-4
geheime Übereinkunft (COoNnspilraCcy) ZWI1-
schen einem formulierten Prinzıp, das
memorTIiert un: meditiert wird, un der nach einem halben Jahrhundert 1L1VCI-

Kardinal Cahal Daly veröffentlicht
aktuellen Lebenssituation (376) In andert se1ine Dissertation VO:  } 1945 in der
Monachos ist dieses Prinzıp die Bezogen- Meinung, dals ihr Inhalt bis heute nicht
heit aller Praxıs auf die Erkenntnis der I> überholt 1st. ES geht Tertullians Stel-
nıta Dals el keineswegs VOoO  n einer lung ın der Geschichte des Kirchenbe-
Überfremdung des christlichen aubens orilfs, des Ketzertaulfstreits und des Buls-

institutsgesprochen werden kann, ze1g die hrı1-
stologische Diımension folgender Spru- Ziel dieses Buches ist gegenüber einer
ch! Posıtion, die 1ine ursprüngliche Strenge
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gegenüber dem Sunder UTrC die MOg-
lichkeit einer zweıten Buße nach der Jau-

Sicht der inge als allgemein akzeptiertes
Bild der Entwicklung gelten, Was ber L11U.

fe die des ahrhunderts Hırt auf die Arbeiten Rahners, Porschmanns,
des Hermas), Hr die generellere erge- Campenhausens zurückgeht. ESs
bung VO Unzuchtsünden Anfang des ware begrüßen SCWCSCHIL, WE

Jahrhunderts un die Vergebung VO  3 nigstens 1m VOrwort gesagt € wWI1e
Abfall 1Im Zusammenhang mıt der deci- VO  — seinen Ergebnissen her den 1}“
schen Verfolgung auigeweicht s1e. wartigen Forschungsstand beurteilt, und
zeigen, dafß die Position der katholischen WEn wenigstens die wichtigsten ıte
Kirche gleichgeblieben ist, dals ihrI“ nachgetragen worden waren. In einer Re-
über die persönliche rigoristische Haltung zension kann 11U[T ine kleine Nachlese BE
Tertullians iıne Neuerung darstellt, die halten werden.
nıicht einmal die Montanisten unbedin: Besonders ZU[r Trage der Geschichte der

Buße In den beiden ersten Jahrhunderteneilten, da diese Neuerung Der bei den
Novatlanern H. Schule gemacht abe gibt Jetz mehr Material Der Wandel

DIie Vorstellung, Tertullian reaglere auft Vo „Katholischen“ ZU Rigorismus wird
1Nne Erweichung der Bulspraxis, kann Tür VOIN VOL allem bDei Tertullian aufgezeigt,

1L1UTF einem liberalen Protestantismus 1m Vergleich seiner vormontanistischen
(Harnack) entspringen, obwohl jeweils mıt den montanistischen Schriften. Hier

cheint die Basıs des Buches schmaleklagen muls, dals ihr viele Katholiken
gefolgt sSind (S Z IS 130f etragen wird gelegt wirklich die Rigorismen des
die Arbeit VO  — der Überzeugung, daß In estens alle auftf Tertullian zurückgehen,
der katholischen Kirche eigentlich keinen verdient überprüft werden. Dabei ist
Wandel gegeben en könne (Z geWl richtig, dals Tertullian (und beson-
B „We cannot imagıne allıy Catholic ers der Montanıist Tertullian) verscnarite

bishop sharing these views”) Natürlich Vorstellungen VO.  — Suüunde und Buße hat.
hat lokale Unterschiede gegeben ”  1S SO WI1e sich die Situation heute darstellt,
15 NnNOT Sa V that the ole Church unifor- hat wohl bis S: des Jahrhun-
melvy observed the Sdad1Ille practice”“, derts keine festen Regelungen gegeben,

133) uch wird für möglich gehalten, die als „Ordnung der Kirche“ hätten gel-
daß In der Bulspraxis einiger nordaftrıi- ten können, sondern 1st In den einzel-
kanischer Gemeinden iıne besondere CI Gemeinden verschieden verflahren
Strenge gegeben hat, Was annn vielleicht worden, wobel schwere Fälle uch als
auftf montanistischen Einfluls zurückgeht. Einzelftfälle behandelt wurden. Der irt

Im Einzelnen: Ausgangspunkt ist der des Hermas cheint der Versuch
TEe1C noch unentwickelte Kirchenbe- se1n, dem Verfahren estie Malsstäbe
griff Tertullians, der VO  - seiner persönli- grundezulegen, Was ihm weılte Verbre1li-
hen rigoristischen Haltung gepragt 1St.
Diese hat ihn ZU Montanısmus un:

Lung gesichert hat
Eın Gesichtspunkt, der In der For-

schro{fferen Haltungen getrieben. Außer- schung weni1g KT Zuge gekommen 1St,
halb der Kirche gibt kein Heil, die SUun- den ber gewiß rec stark betont
der sind schon eigentlich keine ıhristen hat, 1st die Verbindung Vo  - Bußauffas-
mehr. Der €1s konstituiert die Kırche SUu11lg un Kirchenbegriff besonders 1n

Der Begrili einer Kirche der Reinen, Nordaftirika
Geisterfüllten hat auf Cyprlan gewirkt, Einen bleibenden Wert VO  5 D.S Arbeit
der ‚WaTl diesen Kirchenbegriff ausfiormu- bildet weiterhin die Leilsige Sammlung
liert hat, dennoch die rigoristische 1G VO  - Belegen ZU Thema Der reiche An=-
Tertullians nicht auft die Sünder, sondern merkungsapparat besteht zumelst aus
L11UTr auf die Haäretiker bezieht. Im Ketzer- Jexten und Textverweisen.
tau{istreit vertreten Cyprlan undweite Te1- Greifswald
le Nordaftrikas die Posıtion Tertullians Ob-

Hans eorg Thümmel

wohl yprlan weitgehend VO  — Tertullian
beeinflußt ıst, gewinnen bei ihm die ein- Liliıane Ennabli Les INSCIIPHONS funeraires
zelnen Aussagen wieder den „katholi- chretiennes de Carthage. 111 Carthage 1 -
schen“ Sinn, der VOoO  — Tertullian verdreht ira el exIira u Collection de
worden WAaIl. l’Ecole Francalse de Rome 151), RKRom

Die Arbeit VO  . Daly hat Iur die vlerziger 1991, E 397 S, Abbildungen und 1ine
Jahre gewiß bedeutende Ergebnisse B arte, kt., ISBN 2-7283-0202-9
bracht, doch sind sS1E kaum uch N1IC.
UrC. die wenigen ulIsatze des ert In Das vorliegende Werk 1st der Band
der Forschung wirksam geworden. Inzwı1- der den karthagischen christlichen In=-
schen bDer kann die Von vorgetiragene schriften gewidmeten Reihe (zıtlert als


